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Politische Wochenrundfchau.
Das die nächste politische Entwicklung in Europa maß¬

gebend bestimmende Ereignis ist der Minister Wechsel in Eng¬land. Lloyd George, der für Großbritannien den Krieg ge¬
wann und seither der stärkste Mann in Europa war, bis Poin-
care in Frankreich wieder ans Ruder kam, ist diesem, seinem
intimsten Gegner, trotz aller Bundesgenossenschafterlegen. Die
ganze innere Unwahrhastigkeit der neuesten Zeitgeschichte spie¬
gelt sich in der Tatsache, daß diese beiden Führer der auf Ge¬
deih und Verderb in Krieg und Frieden verbundenen LänderMer Anteilnahme der beiderseitigen Nationen einen erbitter¬
ten Zweikampf ausfochten, in dein nun Lloyd George zur
Strecke kam. Der Kampf ging, wie jedermann weiß, um die
Vorherrschaft in Europa , besonders an dessen östlicher Grenze,
dem Orient zu. Den Siegespreis mußte aber unter allen Um¬
ständen Deutschland bezahlen. Und so geschieht es auch, wie aus
dem Stande der deutschen Mark schon jetzt klar zu erkennen ist
und wie die nächsten politischen Ereignisse Wohl erweisen wer¬den. Das neue Kabinett Bonar Law hat bereits eine engere
Verbindung mit Frankreich proklamiert. Die neuesten fran¬
zösischen Pläne in der Wiederherstellungskommissionbedeuten
die völlige Entrechtung und Versklavung des deutschen Volkes.Das Garantiekomitee und seine Angestellten werden, wenn der
Plan durchgeht, in allen Finanzfragen den Reichstag und Lan¬
desparlamente ausscheiden. Die produktiven Pfänder , d. ch. die
Aneignung des ganzen Rheinlandes , tauchen im Hintergrund
schon wieder auf . Wenn der Garantieausschuß in Berlin sitzt
und schalten und walten kann, wie er will, bedeutet er nichts
anderes als eine Konkursverwaltung , die aus dem deutschen
Volk Lohnsklaven macht und unseren Wiederaufstieg dauernd
verhindert. Damit würde auch das deutsche Kulturleben vol¬
lends zugrunde gehen und eine Art unfreiwilligen Bolschewis¬
mus in das gesamte öffentliche Leben einziehen. Allerdings
stehen bald neue Parlamentswahlen in England bevor, aber
ist mehr als zweifelhaft, ob sie eine Regierung zeitigen, die
solchen Plänen entgegentritt . Italien war bisher für eine der
artige Auswirkung des Mordvertrags von Versailles nicht zu
haben, doch ist zu besorgen, daß es in der Herstellungskommis¬
ston überstimmt wird. Der neue französische Vorsitzende Bar-
chou ist ein willenloses Geschöpf von Poincare und wird wohl
auch den leidlich vernünftigen Vorschlag des Engländers Brad-
bnry vereiteln, der vor allem vorsah, Deutschland einige Jahre
lang in Ruhe zu lassen.

Was wollen wir nun in Deutschland tun ? Wem: man
die Reichstagsverhandlungen betrachtet, liest man »or allem
von einer Erhöhung der monatlichen Enttchädizunz stir Reichs¬
ragsabgeordneteauf 35 000 Mark . In diesem einzigen Punkte
ist man einig. Dann gab es wieder einmal ein große Krach-
Lebatte bei der Verfassungsänderung , die die Reichsvräsident-
schast Eberts bis 1925 verlängert und das Ende vom Liede
war eine Enthüllung über Anschläge gegen das Leben des
Reichskanzlers. Diese Enthüllung ist, wenn ihr ernste
Tatsachen zugrunde liegen sollten, ein entsetzliches Zeichen un¬
seres sittlichen Tiefstandes. Der politische Mord ist über alle
Maßen gemein und dumm zugleich. Er kann nichts bessern, nur
verschlechtern. Freilich, als der österreichische SozialdemokratDr. Udler den Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh kaltblütig
erschoß, bloß weil er im Kriege ohne Parlament regierte, da
war die Entrüstung klein und der Mörder bekam gleich nach der
Revolution, die bald nach seinem Freispruch cintrat , eine diplo¬
matische Sendung in die Schweiz. Allein in Deutschland darf
es soweit nicht kommen. Auch wer die Republik und besonders
unsere republikanische Reichsregierung noch so sehr ablehnt,
hat kein Recht, sie anders als mit gesetzlichen Mitteln zu be¬kämpfen. Obendrein haben wir eine innerpolitische Krisis in
Berlin, etwa die 25. seit einem Jahr.

Es geht um den Kampf gegen den Dollar durch die neue
Devisenordnung und um die Erhöhung der Preise für das ersteDrittel der Getreideumlage. Falls diese Erhöhung eintritt,
wollen die sozialdemokratischen Minister aus dem Reichskabinettaustreien. Und in Sachen der Devisenordnung, die bis jetzt
so völlig versagte, daß der Dollar im Laufe einer W"che um
2000 Mark, d. h. ums Doppelte, steigen konnte, will der Reichs-
Wirtschaftsminister Schmidt eine wesentliche Verschärfung, die- aber ihrer Einzelheiten wegen auf den Widerstand des Reichs¬
finanzministers Dr . Hermes und seines Staatssekretärs Sckno-
dex stoßen. Bei alledem ist von einer Abwehr gegen die Bar-
thorrschen Anschläge in der Wiederherstellungskommissionnoch
gar keine Rede. Es ist ein furchtbares Bild der Zerfahrenheit
und Hilflosigkeit, der Viel- und Durcheinanderregiererci, doswir aus der Reichshauptstadt empfangen. Wenn deshalb heute
schon von einem Dollarkurs von 5000, ja 6000 Mark gesprochen
wird, so ist das ein Wort , das uns bis ins Mark erschaue:nläßt, doch wer will es Lügen strafen? Wie ein Signal be¬
leuchtet es den hemmungslos nach unten weisenden Kurs der
deutschen Währung und die außerordentlich schweren Gefahren,
die Katastrophe, die dieser Sturz in politischer und wirtschaft¬
licher Hinsicht heraufbeschwört.

Von der Orientfrage ist unter solchen Umständen bei uns
kaum mehr die Rede und auch sonst Interesse für auswärtige
Ereignisse kaum aufzubringen, sonst hätte der Tod des Grafen

^ Burian, der 3 Jahre vor und bis zum Schluß des Weltkriegösterreichisch-ungarischer Minister des Auswärtigen war, Lei
«ns alle Gemüter in Bewegung setzen müssen, denn er war
r ĉht der Totengräber Europas als Diplomat und unser Henker,»is Wilson und schließlich die Ententekommission in Versail¬
les das Werk vollendeten.

Deutschland.
Stuttgart , 26. Okt. (Vorschußzahlung an Beamte.) Einem

Antrag des deutschen Beamtenbundes entsprechend, sind die
Reichskassen telegraphisch angewiesen worden, vom 25. Oktoberan so ziemlich allen Beamten angemessene Vorschüsse aus diedurch Reichstagsbeschluß genehmigte Gehaltsneuregelung aus¬
zubezahlen. Die Frage eines Sonderteuerungszuschlags sollnoch im Lause dieses Monats geregelt werden.

Weimar, 27. Okt. Die Gcmeindewahlen in Thüringen
haben den Beweis erbracht, daß die gegenwärtige reinsoziali¬
stische Regierung Thüringens über keine Mehrheit im Volke
mehr verfügt. Da aber die Minister keinerlei Anstalten trafen,von sich aus den veränderten Verhältnissen Rechnung zu tragen,sahen sich die Demokraten genötigt, die Regierung darüber zu
interpellieren. Der sozialdemokratische Staatsminister Fröhlichließ in seiner Antwort erkennen, daß Sozialisten und Kommu¬nisten zusammen solange an ihren Sesseln zu kleben gedenken,bis ein Volksentscheid den Landtag auflöst.

Berlin , 27. Okt. Der Reichsernährungsminister hatte auf
den letzten Ernährungsmimstcrkonferenzen in Berlin und Ham¬
burg erklärt, er werde sofort zu schärferen Zwangsmaßnahmenübergeben, wenn Mangel oder Preistreiberei am Kartoffelmarkt
eintrete. Wie die „Zeit " mitteilt , hat das sächsische Wirtschafts-
Ministerium setzt an Fehr die Frage gerichtet, was er gegen dieZurückhaltung der Kartoffeln zu tun gedenke.

Berlin , 27. Okt. Reichsfinanzminister Hermes sst im Laufedes gestrigen Tages von Kissingen kommend in Berlin wieder
eingetroffen und hat sich im Reichssinanzministerinm über die
gegenwärtige Lage orientiert . Es wird erwartet - daß er anden heutigen Besprechungen deutscher und ausländischer Sach¬verständiger über die Währungs - und Reparationsproblemeteilnehmen wird.

Berlin , 27. Okt. Das Reichsministerium des Innern wirdin allernächster Zeit eine Denkschrift über die Untaten der Be¬
satzungstruppen dem Reichstag und der Oefsentlichkeit über¬geben. Die Denkschrift dürste voraussichtlich Ende November
oder Anfang Dezember erscheinen und wird alles authentischeMaterial über die Uebergriffe und Untaten der Besatzungs¬
truppen ' im besetzten Gebiet vereinigen. — Der Staatsgerichts-
hos hat in seiner gestrigen Sitzung das Verbot des Films „Fri-dericus Rex" aufgehoben. — Das Verfahren gegen Dr . Traubwegen seiner Aufsätze in der „München-Augsburger Abend¬
zeitung", in denen eine Beleidigung des Reichspräsidenten und
der Reichsminister erblickt wird, ist abgeschlossen. Der Ober¬reichsanwalt beantragt Eröffnung des Hauptverfahrens vor dem
süddeutschen Senat . — Gestern wurde in Görlitz der deutsch¬nationale Volksparteitag mit einer geschlossenen Vertreter -Ver¬
sammlung eröffnet, die Vorbereitungen zu der heutigen erstenoffiziellen Sitzung des Parteitages traf . — Das „Berliner
Tageblatt " meldet aus Haag, daß der belgische Ministerpräsi¬dent Theunis gestern im Ausschuß für auswärtige Angelegen¬heiten erklärt habe, der Sturz der deutschen Mark sei ein Be¬
weis dafür , daß Deutschland finanziell nicht so kräftig dastehc,wie man anfangs in den Ententeländern angenommen habe.Die ganze Reparation müsse revidiert und die deutsche Schuld
herabgesetzt werden.

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 26. Okt. Der Finanzausschuß setzte zunächst

die Beratungen über die Ansführungsbestimmungen zum
Reichsmietengesetz fort . Von demokratischer Seite wurde gegen¬über der soz. Bemängelung , daß die Prozentsätze für Berwal-
tungskosten und Jnstandsetzungsarbciten zu hoch seien, die Auf¬fassung vertreten, dgß diese Sätze noch erhöht werden müssenund diese Entwickelung durch den Kampf der Mietervereine
nicht anfgehalten werden könne. Auch vom Abg. Kinkel (USP .)
wurde im Gegensatz zum soz. Redner erklärt, daß diese Sätze

marer Verfassung, um den bundesstaatlichen Charakter des Rei¬ches unumstritten festzulegen, während ein weiterer Antragdes Kreisverbandes München u. a . besagt: Die Bayerische
Volkspartei strebt an : 1. Die Aufstellung eines außerhalb des
Ministeriums stehenden Staatspräsidenten durch Volkswahl aufeine bestimmte Anzahl von Jahren . 2. Die Schaffung einerzweiten berufsständischenKammer. 3. Den Ausbau der un¬
mittelbaren Volksrechte zur Erleichterung der für Volksanträgeund Volksbegehren gestellten Anforderungen . 4. Die Revision
des Selbstverwaltungsgesetzes, insbesondere im Sinne der Er¬
leichterung des Referendums. Da die gleichen Forderungen
kürzlich auch von dem Parteivorsitzenden Abgeordneten Held in -
öffentlicher Versammlung erhoben worden sind, kann Wohlkaum ein Zweifel darüber bestehen, daß sich- er Parteitag auf
diesen Boden 'stellen wird. Es scheint dann aber mehr als
fraglich, ob sich Gras Lerchenfeld zur weiteren Durchführungeiner solchen Politik in der Lage sehen oder ob sich nicht ausder Schwenkung der Partei eine Vertiefung jener Gegensätzegeben wird, die schon bei der Frage des Republikschutzgesetzesbeinahe zur Kabinettskrise geführt hätten.

UeSerfall auf eine Ententekonmnsston.
München, 27. Okt. In Passau kam es zu einem Zwischen¬fall, als am Dienstag eine Kommission von Ententeoffizieren

die Reichswehrkasernebesuchte. Auf der Straße sammelte sicheine größere Menschenmengean, die bei der Abfahrt das En¬tente-Auto mit Holzscheiten und Steinen bewarf und die Offi¬
ziere beschimpfte. Es gelang dem Wagenführer, das Auto mitseinen Insassen in Sicherheit zu bringen . Vor der Kasernewurden dann Ansprachen an die Menge gehalten.

SozialdemokratischeKritik.
Berlin , 27. Okt. Der „Vorwärts " übt an den jetzigen

Verhandlungen zwischen den Parteiführern und der Regierung
scharfe Kritik und gibt feiner Unznfried-mheit anläßlich der
Verhandlungen in der Reichskanzlei Ausdruck, indem er die Ar¬beit der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft verurteilt und u. a.folgendes schreibt: „Die Verhandlungen müssen den Eindruck
erwecken, daß eine Zusammenarbeit zwischen den in dieser Be¬
sprechung vertretenen Parteien in der neuerdings üblichen Weisenicht länger möglich ist. Es geht einfach nicht an, daß dieVertreter der Arbeitsgemeinschaft in eingehenden Vorberatun¬
gen sich auf die Details sestlegen und dann als geschlossener Blockin Besprechungen mit der Regierung und der sozialdemokrati¬
schen Fraktion eintreten. Die Regierung ist keine Regierungjener Arbeitsgemeinschaft, der auch die Deutsche Volkspartei an¬
gehört. Die fetzige Koalitionsregierung kann auch nicht dieBrücke sein zwischen der Arbeitsgemeinschaft und der Fraktionder Vereinigten Sozialdemokratie. Daß sich hier offen eine feste
bürgerliche Gemeinschaft gegen die Sozialdemokraten zu bildenim Begriffe ist und daß die bürgerlichen Parteien in der Re¬
gierung Anschluß an die außerhalb der Regierung stehende
Deutsche Volkspartei suchen, schafft einen unerträglichen Zu¬stand."

Lohnregelung im Ruhrrcpjer und Kohlenpreiserhöhung.
Berlin , 26. Ott . In später Nachtstunde führten die Ver¬

handlungen im Reichsarbeitsministerium über eine neue Lohn¬
regelung für die Bergarbeiter des Ruhrreviers zu einen)Schiedsspruch. Demnach tritt am 1. November für Bergar¬
beiter über 20 Jahre eine Lohnerhöhung von 50 Prozent ein,lfür solche über 18 Jahre von 40 Prozent , und unter 18 Jahre-von 30 Prozent . Die sozialen Zulagen werden von 20 auf 40

-Mark verdoppelt. Außerdem bringt der Schiedsspruch dieEinführung eines neuen Kollektivprämiensystemsfür eine Stei¬
gerung der Arbeitsleistung im Ruhrkohlenbergbau. Für das
Kilogramm Kohlen, das im November, verglichen mit der Sep¬
temberförderung, mehr gefördert wird, soll eine Zulage in Höhevon einer Mark bezahlt werden. Die Reviere des Ruhrkohlen-bei objektiver Beurteilung nicht zu hoch seien. Der Redner der Bergbaues werden im Laufe dieser Woche zu diesem Schieds-Bürgerpartei machte den bürgerlichen Regierungsparteien den spruch Stellung nehmen. Wie der Vertreter der FachgruppeVorwurf , daß sie ihre Stellungnahme in der Wohnungspolitik

geändert hätten und verlangt die Umstellung auf das Rentabi¬
litätsprinzip . Von den anderen Parteien wird festgestellt, daß j gesehene Lohnerhöhung voraussichtlich eine etwaauch die Herren der Bürgerpartei Zwangsmaßnahmen auf dem!Kohlenpreiserhöhung zur Folge haben.

Bergbau des Reichsverbands der deutschen Industrie mitteilt,wird die in dem Schiedsspruch über die Bergarbeiterlöhne vor-
' " . oOprozentigc

Gebiete des Wohnungsbaus verlangten . Ihre Aufgabe be¬stände in der Kritik, ohne auch nur einen Verbesserungsvor¬
schlag zu machen. Die Hausbesitzer seien an der Nase herum-

Beschlnsse des Reichsrats.
Berlin , 26. Ott . Der Reichsrat nahm von dem Reichstags¬

beschluß über die Verlängerung der Amtsdauer des Reichsprä-
Geleit wurde die Art k̂ Mttn M En ^ ns 1925Berichterstattung in der Süddeutschen Zeitung von demokrati- Reaieruna erklärte der Gesandt-, von Nr ->aer Bauern

^ ?aus" wirE K̂â ^ aenekm̂ a? " B̂e gewünscht, daß die Wahl nicht über Juni 1923 hinaus--and,agsr - - geschoben würde. Es würdige aber unsere schwierige wirtschaft-^ -? eamtenwun;che fur eme spatere Be- , ^ che ^ politische Lage, und darum sehe Bayern davon ab-Einspruch gegen das Gesetz zu beantragen. Die gleiche Erklä-fAStattonskomm ^ stir April auf , gab Graf Wehr namens einiger Vertreter der PreußischenyÄo ^ Provinzen ab. Auch mit dem Beschlüsse des Reichstags zur200 24 0 Mark . Gl^ chzeitig wurde ; G^t,.̂ tzbumlage erklärte sich der Reichsrat einverstanden. Die' Novelle zum Reichsgesetz für Angestellte wurde zur nochmali-erfolgen foll. Nach Erhöhung einiger Titel wurde das Kapitel > an die Nuss-Lüsse rurückverwieiengenehmigt. - Nächste Sitzung : Freitag vorm. 9 Nhr. ?gen Prüfung an die Auchchnpe zurimverwiejen._
Verfa.ssungswünscheder bayerischen Bolkspartei . > Ausland

München, 27. Ott . Dem vierten Parteitag der Bayerischen^ Paris , 27. Okt. Das „Journal Officiel" veröffentlicht dasVolkspartei, der in den nächsten Tagen hier stattfindet, kommt-Gesetz, durch das der 11. November, der Jahrestag des Waffen-insosern eine besondere Bedeutung zu, als nach der Gesamt- !stillstandes, zum gesetzlichen Feiertag erhoben wird,konstellation und nach den vorliegenden Anträgen zu erwarten London, 27. Okt. Die gestern veröffentlichte königlicheist, daß die künftige Politik der Partei und damit der bayeri- Proklamation , durch die das Parlament aufgelöst wird, Le-schen Regierung in einem noch viel ausgeprägter föderalisti- ! stimmt den 20. 11. als Tag des Zusammentritts des neuen Par-schen Sinne festgelegt wird als das bisher der Fall war . Ein laments.
Antrag fordert ausdrücklich die sofortige Aenderung der Wei- - London, 27. Okt. Reuter meldet aus Athen, daß Prinz

^ W

l'



Andreas von Griechenland im Zusammenhang mit dem mili¬
tärischen Zusammenbruch Griechenlands verhaftet worden ist.

Rücktritt des Kabinetts Facta.

Rom , 27. Okt. Das Kabinett Facta ist zurückgetreten unter
der Drohung der Faszisten , die die Teilnahme ün der Regie¬
rung verlangen und die die allgemeine Mobilisation - sämtlicher
Faszistenorganisationen in Italien Lurch Dekret bestimmt
haben.

Französische Reparationsgeschäste.

Frankreich bietet den Polen 1200 Lokomotiven und 6000
Wagen aus dem Bestand , den Deutschland laut dem Versailler
Friedensvertrag an Frankreich abtreten mußte . Der Preis
bleibt mit 9940 Dollar für die Maschine weit zurück hinter dem
schwedischen mit 3 000, dem amerikanischen mit 30 000 und auch
dem deutschen mit 18 000 Dollar . Auch will Frankreich eine
10jährige Zahlungsfrist gewähren.

Ostgalizien im Aufstand gegen Polen.

Warschau , 26 . Ott . Nach Meldungen aus Lemberg stellen
sich die in Ostgalizien ausgebrochenen Unruhen im wesentlichen
in anderem Lichte dar , als man es in dem amtlichen Warschau
darzustellen versucht . Es handelt sich um einen ausgesprochenen
Aufstand , der allmählich ganz Ostgalizien erfaßt hat und der
täglich wächst.

De Lastevrie für die Fortsetzung der Zwangspolitik gegen
Deutschland.

Paris , 27. Ott . Bei der fortgesetzten Budgetdebatte hielt
gestern in der Kammer Finanzminister de Lastehrie eine pro¬
grammatische Rede , in der er ein Defizit von 4 Milliarden fest¬
stellte, das eigentlich Deutschland zur Last fallen müsse. Im
Verlauf seiner Ausführungen kam der Minister auch auf die
Reparationsfrage zu sprechen, die eine politische , keine finan¬
zielle Frage sei. Er sprach sich für die baldmöglichste Einbe¬
rufung der Brüsseler Konferenz aus , die entscheidend sein müsse
für die Ruhe und den Frieden der Welt . Er erklärte , man
müsse Deutschland zwingen , daß es das bezahle , was es schulde.

England und Frankreich vereint gegen Deutschland.

London , 27 . Okt. Ueber die Reparationen sagte Bonar
Law in seiner Rede in Glasgow , er habe die Empfindung , daß
man im Lande zu sehr geneigt sei anzunehmen , daß es das ein¬
fachste Ding der Welt für England sei, Tausende von Milli¬
onen zu zahlen , und daß es unmöglich sei, etwas aus Deutsch¬
land herauszubekommen . Er sei nicht dieser Ansicht. Die Be¬
dürfnisse Frankreichs seien sehr dringend und es könne sein,
daß ein Uebereinkommen unmöglich werde . Aber Frankreich
und Großbritannien gingen an diese Sache heran mit dem¬
selben Ziel im Auge . Englands Leiden kämen nicht in ver¬
wüsteten Gebieten züm Ausdruck , sondern zeigten sich in den
Fabriken und in der Arbeitslosigkeit . Das französische Volk
müsse einsehen , daß die Zukunft Europas und der Welt vom
gemeinsamen Handeln abhänge und daß Man sich hüten müsse,
etwas zu tun , was ein gemeinsames Handeln unmöglich macke.

Gegenrevolutionäre Verschwörung in Griechenland.

Belgrad , 26 . Okt . Die Belgrad .er „Politica " meldet von
der Aufdeckung einer Verschwörung in Griechenland zugunsten
der Rückkehr Konstantins . Hauptverschwörer soll ein gewisser
Major Kiri sein, der Anhänger besonders bei der Marinedivi¬
sion in Samos habe . Das Revolutionstribunal sandte den,
Kreuzer Kilkiswa nach Samos , ließ mehrere Verschwörer fest-'
nehmen und verwies den Bruder Konstantins , Andreas , des
Landes.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Tun und Wollen.
Wir sollen das , was wir tun können , dadurch zu etwas

Idealem machen, daß wir es möglichst vollkommen  tun.
Das Kleinste und Geringste , das wir tun können , kann groß
und bedeutend , geheiligt werden durch völlige Hingabe
an die Aufgabe,  an das Bedürfnis , an die Forderung.

Alice Salomon.
Das Menschengesetz heißt : Tue Las Nächstliegende

und werde daran . Damit wirst du für andere , was du werden
kannst , und die Spur deines Daseins geht nicht verloren.

Lhotzkh.
Wer in der wirklichen  Welt arbeiten  kann
und in der idealen leben,
der hat das Höchste erreicht . Börne.

— Im Prüfungsjahr 1921/22 hat das Ministerium
des Innern u . a . Kandidaten der Medizin die Approbation
erteilt : Hon old . Albert , als Zahnarzt , Honold , Oskar,
je Wildbao . — Die 1. Dienstprüfung für das Höhere
Lehreramt im Herbst 1922 hat in der mathematisch physikal¬
ischen Richtung u . a . bestanden Maier , Wilhelm , Neuen¬
bürg.

Neuenbürg , 25 . Okt. Der Verband für das Leichen¬
schau - und Begräbniswesen Württembergs hielt heute im
Gasthof z. „Eintracht " eine Bezirksversammlung ab . Der
vom Verband entsandte Referent , Leichenschauer Maichel-
Obermarchtal , gab in seinen Ausführungen ein anschauliches
Bild über dis im Verhältnis der fortlaufenden Teuerung
einfach unzulänglichen Anstellungsverhältnisse . Die Gebühren
der Leichenschauer wurden bereits laut Reg .-Bl . Nr . 47 vom
22 . Sept . gesetzlich geregelt Da für die Totengräber keine
gesetzliche Vorschrift besteht , greifen dieselben zur Selbsthilfe
und haben für Anfertigung eines großen Grabes eine Min
desttaxe von 400 Mark ohne Teuerungszuschlag festgesetzt
In Anbetracht des heute üblichen Stundenlohns , zumal die
Tätigkeit des Totengräbers einschl . Beerdigung immerhin
12 bis 16 Stunden beträgt, ist dieser Lohnsatz als sehr be¬
scheiden zu bezeichnen . — An einem der nächsten Sonntage
findet eine weitere Versammlung durch den Vertrauensmann
des Bezirks statt.

Neuenbürg , 28 . Oktober. Dem gestrigen ausgiebigen
Schneefall , der unsere Wälder und Höhen Zn eine Schnee¬
decke hüllte , folgte in der Nacht und heute klares Wetter,
das leicht Frostgefahr befürchten läßt.

Neuenbürg , 28 . Okt. Eine längere Erwiderung des
Haus - und Grundbesitzer -Vereins mußte für die Montag¬
nummer zurückgestellt werden.

Vermischtes
Gestrandet . Auf einem Mff nördlich von Wiborg ist bei

schwerem Sturm der Segler „Carol " gestrandet . Von der acht¬
köpfigen Besatzung sind sieben Mann ertrunken . Der achte
wurde mit Schiffstrümmern an den Strand geworfen.

Der Erfolg eines Blindenliedes . Ein Stockholmer Phi¬
lanthrop hat den beiden Künstlern Belar Laszkh und Marion
Marx eine Summe von 3000 schwedischen Kronen zur gleich¬
mäßigen Verteilung an schwedische, dänische und österreichische
blinde Kinder angewiesen . Die Spende gilt als Dank für den
unvergeßlichen Eindruck , den die Kunst der beiden Wiener
Künstler , die auf einer nordischen Kunsttournee auch in Stock¬
holm auftraten , auf ihn gemacht hat . Die unmittelbare Ver¬
anlassung hat eine von Jda Sinek gedichtete, von Belar Laszkh
vertonte und von Marion Marx vorgetragene Chanson , be¬
titelt „Blinde Kinder ", gegeben.

Ein niedlicher Druckfehler . Eine Korrespondenz verbreitet
folgende unterhaltsame Meldung aus Paris : Nachdem der Un¬
terstaatssekretär für das Luftfahrwesen Laurent Ehnac eine
Subvention von 15 000 Frauen  zur Verfügung gestellt hat,
beträgt der Gesamtpreis des „Matin " für den längsten Segel¬
flug 380 000 Frauen.  Der Wettbewerb soll auf dem Mi¬
litärflugplatz von Biskra in Nordafrika zwischen den Hügeln
Djebel -bou -Rhezal , Djebel -el-Zlaga und Es -Sniah stattfinden.
— Die französischen Flieger sind zweifellos sehr galant , aber
380 000 Franken werden ihnen lieber sein als ebensoviel
Frauen.

Handel und Verkehr.
Herrenberg , 27. Okt. (Viehmarkt .) Dem Viehmartt waren

zugetrieben : 45 Kühe und Kalbinnen und 95 Stück Jungvivsh,
sowie 320 Milchschweine und 60 Läufer . Eine trächtige Kuh
kostete 80 000— 130 000 Mark , eine Schlachtkuh 65 000— 70 000,
eine Kalbin 100 000— 180 000, 1 Stück Jungvieh 27 000 bis
120 000 Mark . Milchschtveine galten 7000— 12 000 Mark , Läu¬
ferschweine 15 000 bis 52 000 Mark , je pro Paar . Verlauf des
Marktes : bei Großvieh lebhaft , bei Schweinen schleppend.

Stuttgart , 26. Ott . (Schlachtviehmarkt .) Dem Donners¬
tagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 176 Och¬
sen, 43 Bullen , 316 Jungbullen , 300 Jungrinder , 469 Kühe,
434 Kälber , 789 Schweine , 23 Schafe , 5 Ziegen . Alles wurde
verkauft . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1.
12 500— 13 200, 2. 9800— 11500 , Bullen 1. 11 600— 12 200 , 2.
10 500— 11200 , Jungrinder 1. 12 600— 13 200 , 2. 11 500 bis
12 000, 3. 10 000—10 800 , Kühe 1. 9200 —10 400, 2. 7500 bitz
8600 , 3. 5000— 7000 , Kälber 1. 14 600 - 15 100, 2 . 14 000 bis
14 500, 3. 13  200 —13 800, Schweine 1. 34 000- 34 500, 2.
32 000—33 500,- 3. 27 000—30 000 Mark . Verlauf des Mark¬
tes : lebhaft.

Stuttgart , 26 . Okt . (Häute - und Fellversteigerung .) Bei
der Häute - und Fellversteigerung erfuhren die Preise eine Stei¬
gerung um das Drei - und Vierfache gegenüber der September-
anktion . Es wurden folgende Preise erzielt : für Ochsenhäute
leicht 738—817 Mark , mittel 746—805, schwer 788—789 Mark;
für Rinderhäute leicht 920— 1000, mittel 814—846 , für Kuh¬
häute 790—813 , mittel 800—829 , schwer 800 Mark ; für Far-
renhäute leicht 828—903,50 , mittel 700—802,50 , schwer 514,50
bis 534, Kalbfelle 1436— 1625 . ohne Kopf ; Frefserfelle 1010
Mark ; Hammelfelle gesalzen 376 Mark , trocken 405 Mark,
Norddeutsche , alle Gewichte 655 Mark , Schlnßhäute 600 Mark.

Wirtschaftliche Wocheurundschmr
Geldmarkt.  Auch in der letzten Berichtswoche hat sich

das Valutaelend wieder gesteigert . Von 3333 ist der Dollar
auf 4333 , also in 8 Tagen um volle 1000 Punkte in die Höhe
geschnellt, nachdem er vorübergehend sogar beinahe den Stand
von 5000 erreicht hatte . Die ^Devisenverordnung soll nun ver¬
schärft werden , es ist aber fraglich , ob dadurch etwas gebessert
wird , zumal da im Reichskabinett selbst ernste Meinungsver¬
schiedenheiten über diese Frage ausgebrochen sind. Die Wieder¬
herstellungskommission wird nunmehr ihre Beratungen in Ber¬
lin eröffnen . Führt sie ihre Kontrolle der deutschen Finanzen
durch, so kommen wir um den letzten Rest von wirtschaftlicher
Freiheit und Selbständigkeit , aber mit einer Erholung des
deutschen Markkurses ist dann sicher zu rechnen . Am 26 . Ok¬
tober kosteten hundert deutsche Mark in Zürich 0,12 )4 (am 19.
Oktober 0,17 )4) Franken ; in Amsterdam 0,05 sieben Achtel
(0,08) Gulden ; in Stockholm 0,09 (0,12 )4 ) Kronen ; in Wien
1825 (2560), in Prag 0,71 )4 (0,95 ?4) Kronen und in Newyork
0,02 fünf Sechzehntel (0,03) Dollar . Im allgemeinen über¬
wiegt die Meinung , daß dis lleberspannung des Geldmarktes
ihren Höhepunkt erreicht habe.

Bhrse.  Die Hausse dauerte an , blieb aber nicht ohne
gelegentliche Rückschläge, da die Verhandlungen über die Sta¬
bilisierung der Mark der Spekulation Anlaß zur Vorsicht gaben.
Auch die Erhöhung der Maklergebühren lähmte das Geschäft.
Immerhin weist der Kursstand , verglichen mit dem vor acht
Tagen , zum Teil ganz erhebliche Steigerungen auf . Bevor¬
stehende Kapitalerhöhungen und die Hoffnung auf relativ bil¬
lige Bezugsrechte lockten manchen Käufer an den Markt . Die
Einführung börsenfreier Tage ist ein Beweis für die Ueber-
'pannung des Börsengeschäftes , dürfte aber schwerlich ver¬
fehlen, auch das Risiko stärker zum Bewußtsein zu bringen und
mit der Zeit die Neigung zu Realisationen zu heben . Die Po¬
litischen Kreise beschäftigen sich jetzt so eindringlich mit den Aus¬
wüchsen der Effekten - und Devisenspekulation , daß in allem
Ernst mit einem Rückschlag zu rechnen ist.

Produkten markt.  Die Steigerung der Getreide-
weise ist in dieser Woche ins Uferlose gegangen . Ausschlag¬
gebend war die fortgesetzte Erhöhung des Dollarkurses . So
hat die Süddeutsche Mühlenvereinigung den Richtpreis für
Weizenmehl Spezial 0 auf 35 900 Mark für den Doppelzentner
erhöht , was innerhalb dreier Wochen mehr als eine Verdrei¬
fachung bedeutet . Die letzte Stuttgarter Landesproduktenbörse
konnte überhaupt keine Preisnotierungen vornehmen , weil
Preise genannt wurden , die man vor kurzer Zeit noch für un¬
möglich hielt und weil unter diesen Umständen von einem Ge¬
schäft nicht mehr zu sprechen war . Am 26 . Oktober kosteten in
Berlin Weizen 10 200 (plus 2500), Roggen 9200 (plus 2300) ,
Sommergerste 9300 (plus 2800), Hafer 10 200 (plus 2500) und
Mais 9500 (plus 2300) Mark . Natürlich folgt nun schon wie¬
der eine neue Brotpreiserhöhung nach, die für die weitesten
Kreise den Anbeginn einer Hungersnot bedeutet . Daß es so
nicht weftergchen kann , sieht jedermann ein , aber ob sich für
diese Katastrophe noch eine gesetzliche oder nur eine gewaltsame
Lösung findet , diese Frage bereitet jedem ernsthaften Politiker
schwere Sorgen.

Warenmarkt.  Das Bild der vorigen Woche hat sich
noch verdüstert . Die neuen Lohnerhöhungen der Bergarbeiter
bringen eine abermalige Verteuerung der Kohlen um 50 Pro¬
zent samt allen ihren Auswirkungen auf die Gütererzeugung
und jegliche Art von Fabrikationsbetrieb . In sämtlichen Bran¬
chen sind die Preise wieder sprungweise in die Höhe gegangen.

Kapitalkräftige Kreise kaufen nach wie vor Waren aller An
zusammen , um ihr Geld sicher zu stellen, und verteuern so fort¬
gesetzt sämtliche Bedürfnisse des täglichen ' Lebens . Eine Preist
kalkulation nach alten kaufmännischen Grundsätzen ist unmög¬
lich. Die Geschäftsleute sind nicht mehr im Stande , das gleiche
Quantum wie die jeweils verkaufte Ware auf Lager einzukau¬
fen. Textil - und Lederartikel , auch Schuhe , sind für die meiste«
Menschen zur Zeit unerschwinglich . Die Weinpreise haben sich
übrigens , verglichen mit anderen Preissteigerungen , in leidlich
vernünftigen Grenzen gehalten , woran jedoch auch die P§,
schaffenheit des Heurigen , der weit hinter dem 1921er zurück-
bleibt , die Schuld trifft . Me diesjährigen Hopfenpreise be¬
wegten sich trotz der Zunahme der Hopfenanbaufläche zwischen
17—28 000 Mark für den Zentner , gegen 4000—6500 Mark im
vorigen Jahr.

Viehmarkt.  Die Viehpreise haben wieder um 25 Pro¬
zent von einem Stuttgarter Schlachtviehmartt zum anderen
aufgeschlagen . Da aber die Häutepreise ins Maßlose gestiegen
sind, ließ sich ein teilweiser Fleischpreisabschlag ermöglichen . Tie
Zuchtviehpreise steigen beständig.

Holzmarkt.  Lage unübersichtlich , fortgesetzte Hausse.
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Neueste Nachrichten,
Stuttgart , 27 . Oktober . Der Vorstand der Landwirt¬

schaftskammer hielt am 21 . Oktober eine Sitzung ab . Die
nächste Hauptversammtung der Landwirtschaftskammer ist
auf 13 . November anberaumt worden . Zur Frage der
Getreideumlage wurde Stellung genommen . Auf die wieder¬
holten Vorstellungen der Landwirtschaftskammer und anderen
Organisationen scheint jetzt mit der Herabsetzung des Um¬
lagesolls Ernst gemacht zu werden . Bei der Notierung der
Kartoffelpreise durch die Kartoffelnotierungskommission wird
die Landwirtschaftskammer darauf hinwirken , daß den tat¬
sächlichen Verhältnissen Rechnung getragen wird . Bezüglich
der Errichtung einer Forstabteilung haben eingehende Ver¬
handlungen mit der Forstdirektion und dem Waldbesitzerver¬
band stattgefunden , die jedoch bis jetzt zu keinem endgültigen
Abschluß geführt haben.

Offenburg , 27 . Okt. Der Bezirksrat hat in einem
neuen Disziplinarverfahren gegen den Bürgermeister Neff
von Bühl (Dorf ) Stellung genommen und nach eingehender
Beratung einstimmig die Amtsenthebung ausgesprochen.
Bürgermeister Neff wurde bekanntlich schon in einem früheren
Verfahren vom Bezirksrat seines Amtes enthoben , diese
Entscheidung aber vom Disziplinarhof aufgehoben . Gegen
die Wiederaufnahme seiner Amtstätigkeit hatten sich aber
seinerzeit Gemeinderat und Bürgerausschuß der Gemeinde
Bühl ausgesprochen.

Freiburg , 27 . Okt . Ueble Betrugsmanöver verübten
die Pferdehändler Peter Graf alt und Peter Graf jung
von Nollingen . Im Wege des Tauschhandels verkauften
sie an einen Landwirt ein 17 jähriges Pferd , dem sie zuvor
die Zähne mit Höllenstein geäzt hatten , als 8 jähriges und
ein Rappe , der schon 27 Jahre alt war , wurde gleichfalls
durch eine Höllenstein -Zahnpolitur in ein 7 jähriges „Röß-
lein " umgewandelt . Wegen Betrugs wurde der junge Peter
Graf zu 9000 ^ und der alte zu 6000 verurteilt.

München , 27 . Okt. Die Meldung der „Münchener
Zeitung ", wonach die Einführung der Zwangswirtschaft in
Milchprodukten nur noch eine Frage von Tagen sei, entspricht
nicht den Tatsachen . Es wurde in einer Sitzung der Kemp-
tener Börse lediglich falzendes mitgeteilt . Wenn ein gütliches
Uebereinkommen mit den Milch bauern nicht erzielt werden
kann , sieht sich die bayerische Regierung gezwungen , beim
Reich Schritte zur Herbeiführung geeigneter Zwangsmaß¬
nahmen zu unternehmen . — Inzwischen ist eine Einigung
erfolgt.

Weimar , 28 . Okt . Der thüringische Landtag hat den
Antrag auf Auflösung mit 28 Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und der Kommunisten gegen 23 bürgerliche Stimmen
abgelehnt . Laut „Vorwärts " hat der sozialdemokratische
thüringische Justizminister von Brandenstein aus Gesundheits¬
rücksichten sein Rücktrittsgesuch eingereicht.

Berlin , 27 . Okt. Wie die Blätter schreiben, herrscht
besonders in den Kreisen der Eisenbahnarbeiter eine große
Unzufriedenheit . Die gestern abgehaltene Funktionärversamm¬
lung des Deutschen Eisenbahnerverbands faßte eine Ent¬
schließung , in der vom Hauptvorstand verlangt wird , der
Regierung zu zeigen , daß die Eisenbahner gewillt sind, bei
einer weiteren Ablehnung ihrer Forderungen zu den schärfsten
Mitteln zu greifen . Entgegen anderslautenden Zeitungs¬
nachrichten werden die Verhandlungen über die November¬
löhne der Reichsarbeiter vom Reichssinanzministerium nicht
am 6 . November sondern am 31 . Oktober eingeleitet . Zu
den Verhandlungen werden wie bisher die Organisationen
aller Richtungen der Reichsarbeiter hinzugezogen.

Berlin , 27 . Oktober. Der Berliner Polizeipräsident
hat die „Rote Fahne " gemäß ß 21 des Schutzgesetzes aus
14 Tage verboten . Der Grund des Verbots ist ein von der
„Roten Fahne " veröffentlichter Aufruf an die Eisenbahner,
in dem es heißt : „Der Hundsfott General Gröner will Euch
verhungern lassen " . Die für heute Abend einberufene Eisen¬
bahnerversammlung , wozu in dem Aufruf aufgefordert worden
war , ist gleichfalls auf Grund des Schutzgesetzes verboten
worden.

Berlin , 27 . Oktober. Eine Anfrage des Landtagsab¬
geordneten Göbel und Genossen beantwortete , wie der Amt¬
liche Preußische Pressedienst meldet , der preußische Justiz¬
minister dahin , daß die Zeitungsnachrichten über die menschen¬
unwürdige Behandlung der in das besetzte Rheinland über¬
geführten oberschlesischen Gefangenen auf dem Transport
nach Mainz und in dem französischen Militärgefängnis in
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Mainz zutreffen. Das preußische Staatsministerium werde
die Reichsregierung ersuchen, darauf hinzuwirken, daß die
schuldigen Personen zur Rechenschaft gezogen werden. Den
oberschlesischen Gefangenen werde in den rheinischen deutschen
Anstalten Anrath und Rheinbach keine schlechtere Behandlung
zuteil, als den übrigen Gefangenen. Die preußische Staats-
regierung werde es sich angelegen sein lassen, die Erteilung
der zur Begnadigung der Verurteilten erforderlichen Zustimmung
der Besatzungsbehördenmit Nachdruck zu befürworten.

Berlin, 27. Oktober. Im Anschluß an den für den
Huhrbergbau gefällten Schiedsspruch fanden im Reichsarbeits-
Mlilistecium Einigungsverhandlungen zwischen den Arbeit¬
geber und Arbeitnehmerverbändender übrigen Stein- und
Braunkohlengebiete statt, in deren Verlauf teils durch Eini¬

gung der Parteien, teils durch Schiedsspruch Lohnerhöhungen
iw Ausmaße von 87 bis 100 Proz. der für das Ruhrgebiet
gewährten Zulagen festgesetzt wurden. Soweit es die Pro¬
duktionsverhältnisse dieser Bergbaugebiete zulaffen, wurden

.gleichfalls Prämiien für Mehrleistungen vorgesehen. Die!Stellungnahme der Parteien ist bis zum6. November zu
>erwarten.

Berlin, 27. Oktober. In der gestrigen Parieiführerbe¬
sprechung machte der Großindustrielle Abg. Klöckner bemer¬

kenswerte Ausführungen über die Lösung der Kohlenfrage.
iEr führteu. a. aus, daß die Mehrförderung unbedingt so
>Weit gehen müsse, daß wir die Einfuhr von englischer Kohle
einstellen und die bedeutendsten Betriebe, z. B. die Eisenbahn,
ausschließlich mit deutscher Kohle versorgen könnten. Wenn
die Erzeugung aller Produkte, die wir im Inland haben,
so gesteigert werden könnte, daß die Einfuhr nicht mehr
Mg sei, so werde unserer Devisennot in erheblichem Maße
gesteuert werden. Klöckner wandte sich auch gegen die Ein¬
fuhr von Goldscheinen, weil dadurch erst recht die Papier-
uiark entwertet würde.

' Berlin, 27. Okt. Bei der Besprechung des Reichs¬
kanzlers mit den Parteiführern über seine innerpolitische
Stellung erklärte der Kanzler, daß er weder der Kanzler
der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft noch der der Sozialde¬
mokratie sei. Die Regierung bestehe aus drei Koalitionspar¬
teien, sie seien die Brücke, auf der er sein Amt als Kanzler
führe.

Berlin, 28. Okt. Gestern tagte in Berlin der Bundes¬
ausschuß des Deutschen Beamtenbundes. Er beschäftigte sich
vor allem mit der neuen Teuerungsaktion und erhob in einer
Entschließung gegen die vom Reichstag verabschiedete7. Er¬
gänzung des Besoldungsgesetzes Einspruch. Der Bundesaus¬
schuß erwartet, daß die Reichsregierung und das Reichs¬
finanzministerium sich zu sofortigen Verhandlungen über die

»Teuerungsaktion mit den Spitzenorganisationen bereit erklären.
Berlin, 28. Okt. Gestern nachmittag traten die Ver¬

treter der die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft bildenden Par¬
teien zu einer Besprechung zusammen, die sich laut „Berliner
Tageblatt" um organisatorische Fragen für die gemeinsame
Arbeit der drei Parteien drehte. Dem gleichen Blatt zufolge
soll heute mittag eine Beratung der Koalitionsparteien und
der Deutschen Volkspartei mit dem Reichswirtschaftsminister
Schmidt über die wirtschaftliche Lage stattfinden. Wie der
.̂Vorwärts" mitteilt, wird die sozialdemokratische Landtags-

Fraktion am Montag zusammentreten, um zu der Lage
Stellung zu nehmen, die sich aus den bisherigen Verhand¬
lungen mit den Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemein¬
schaft ergeben har.

Berlin, 27. Oktbr. Der Republikanische Richterbund
legt in einer Erklärung zu dem Spruch des Volksgerichts
München in Sachen Fechenbach und Genossen feierlich Ver¬

wahrung ein nicht nur gegen das Verfahren, sondern auch
!gegen das Strafmaß und vor allem gegen den Schuldspruch
selbst. — Die Reparationskommission wird sich in Berlin

nicht nur mit der deutschen Regierung, sondern auch mit den
iParteiführern, den Führern der Großindustrie und den Ver-
j tretern der Arbeiterorganisationen besprechen. — Der Dollar¬

kurs betrug am Freitag 4139.62 Mark.
Berlin» 27. Okt. In dem großen Saal der Görlitzer

Stadthalle wurde die erste öffentliche Sitzung des deutsch¬
nationalen Parteitags abgehalten. Ueber 1100 Delegierte
aus-allen Gegenden Deutschlands hatten sich eingefunden;
dazu kommen weit über 1000 Gäste. Der Parteivorsitzende
Hergt eröffnete den Parteitag und hielt eine politische Er¬
öffnungsrede. Hergt sagte in seiner Rede zum Schluß: Wir

«werden unsere Tätigkeit aus dem Reichstag ins Volk hinaus
verlegen. Wir sind fertig mit dem Parlamentarismus. Die
großen politischen Debatten werden wir einschränken. Wir
«erden dieses Theater nicht mehr mitmachen. Wenn wir
ans Oppeln hören, daß es den Katholiken verboten sein soll,
deutschnational zu sein, und wenn man wolle, daß wir die

,monarchistische und deutschvölkische Propaganda einstellen,
'dann ist die Antwort des Parteitages: Nun erst recht!

Görlitz, 27. Okt. Der deutschnationale Parteitag be¬
schäftigte sich mit den Fällen der Abgeordnetenv. Gräfe
Md Mulle und bestätigte mit 160 gegen 12 Stimmen die
' Beschlüsse des Parteivorstandes, wonach beim Parteivorstand
und bei den Landesverbänden deutsch-völkische Arbeits- und
Studienausschüsse eingerichtet werden, dagegen die Gründung
einer deutsch-völkischen Arbeitsgemeinschaft innerhalb der
!Partei oder die Umwandlung in eine solche außerhalb der
Partei abgelehnt wird.
i Hamburg, 27. Okt. Der Hamburger Seeleichter„Lahr"
i°er im Tau des Schleppdampfers„Titan" von Petersburg
Mch Hamburg fuhr, ist am 24. Oktober abends bei schwerem
Schneesturm im Finnischen Meerbusen gesunken. Die ge-
>amte Besatzung von 6 Mann ist ertrunken. Der Schlepp¬
dampfer setzte seine Reise fort. >

, Osterode (Ostpreußen), 28. Oktober. Der am 9. Mai
Aegen Hochverrats verhaftete Kommunistenführer Bergholz
!°sach aus dem Gerichtsgefängnis aus. Als er bei Bentschen
M polnische Grenze überschreiten wollte, kam es zwischen
fmm und zwei Grenzbeamten zu einem Feuergefecht. Ein
-Menzbeamter wurde schwer verletzt. Bergholz gelang es
!"v? einer Verwundung zu entkommen.

Bern , 27. Okt. Die Vertreter der Regierungen Eng
lands, Frankreichs und Italiens hatten heute nachmittag
eine Unterredung mit dem schweizerischen Bundesrat, in der
sie den Wunsch ihrer Regierungen zum Ausdruck brachten,
die Orient-Friedenskonferenz in der Schweiz, und zwar in
Lausanne abzuhalten. Sie bitten den Bundesrat, die hiefür
geeigneten Räume zur Verfügung zu stellen. Der Bundes¬
rat erklärte sich mit dem Wunsch der drei Mächte einver¬
standen. Die Orientkonferenz soll am 13. Novbr. beginnen.

Rom , 28. Okt. Das Kabinett hat nach Prüfung der
politischen Lage seinen Rücktritt beschlossen.

Rom , 27. Okt. Von dem inzwischen erfolgten Rücktritt
des Kabinetts de Facta stellten gestern, wie die „Agenzia
Stefani" meldet, die beim Minsterpräsidenten versammelten
Minister diesem ihr Portefeuille zur Verfügung, um ihm
völlige Freiheit zu lassen, die politische Lage von neuem zu
prüfen. De Facta dankte seinem Kollegen für diesen Ver¬
trauensakt und behielt sich seine Entscheidung vor.

Paris , 28. Okt. Die Kammer setzte gestern nachmittag
die unterbrochene Debatte über die allgemeine Politik der
Regierung fort. Erster Interpellant war der Abgeordnete
Bonnet, der über die Frage der Kriegsbeschuldigten sprach
und von der Regierung Festigkeit bei der weiteren Behand¬
lung der Angelegenheit verlangte. Nach ihm sprach als
zweiter Interpellant der Abgeordnete Soulier über die
Orientfrage. Er steht in Opposition zu der französischen
Orientpolitik und beschuldigte in seiner Rede die Türken
der Brandstiftung in Smyrna. MinisterpräsidentPoineare
und ein kürzlich aus dem Orient zurückgekehrter Beamter
der Kammer traten ihm entger-en.

Athen, 28. Okt. Das revolutionäre Komitee und die
Regierung sind fest entschlossen, alle für den nationalen
Zusammenbruch verantwortlichen Persönlichkeiten streng zu
verfolgen. Prinz Andreas, der in Korfu verhaftet wurde,
ist in Athen angekommen und wird festgehalten. Der Prinz,
der im Feldzug im Abschnitt des Sangarios das 3. Armee¬
korps befehligte, wird beschuldigt, zum Teil an dem Zu¬
sammenbruch im August 1921 die Schuld zu tragen, weil
er es abgelehnt habe, sich nach den Befehlen des ober¬
kommandierenden Generals Papulas zu richten.

Koustantinopel , 28. Okt. Die ersten Dragomane der
alliierten Gesandtschaften habend?r Hohen Pforte und dem
Vertreter der Nationalversammlung in Angora die Einladung
zur Konferenz in Lausanne übermittelt.

New-Uork, 27. Okt. Die Vereinigten Staaten werden
wahrscheinlich offiziell auf der Friedenskonferenz vertreten
sein, voraussichtlich aber den sich aus ihr ergebenden Friedens¬
vertrag nicht unterzeichnen. Die amerikanische Politik stehe
den politischen Wirren Europas fern. Sie beschränkte sich
streng auf die Fragen, an denen sie wirtschaftlich oder sonst
wie unmittelbar interessiert sei, da die Freiheit der Meer
engen unangetastet bleibe.

Der Briefträger
in Stadt und Land stellt den„Enztäler" vom 1. kommenden
Monats ab den Beziehern weiterhin pünktlichst zu, wenn bei
Monatsbezahlung die Erneuerung des Bezuges

für den Monat November
sofort vorgenommen wird. — Man bediene sich beigedruckten
Bestellzettels.
< . u«-

i frankiert
in den
nächsten,

i Briefkasten«
i werfen.

An die

Postaustatt

Ich bestelle hiermit den

»MnztäLer"
für den

Monat November
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohn»rt

^
Straße und Hausnummer

Bevorstehender Rücktritt des Grafen Lerchenfelö.
München, 27. Okt. Wie von zuverlässiger Seite verlautet,

muß mit Bestimmtheit mit dem Rücktritt des Grafen Lerchen¬
feld gerechnet werden. Dem Vernehmen nach wird er sein
Rücktrittsgesuchjedoch erst dann einreichen, wenn die not¬
wendigen Verhandlungen über die Frage seines Nachfolgers
mit den Koalitionsparteien stattgefunden haben, deren Ein¬
leitung bis jetzt wegen der Abwesenheit verschiedener Partei¬
führer von München nicht möglich war . Voraussichtlich wird
der bayerische Landtag am kommenden Donnerstag zusammen-
treteiy, um über die Frage der Nachfolgerschaft zu beraten.
Die gestrigen Verhandlungen der bayerischen Volkspartei waren
für den Grafen Lerchenfeld sehr günstig, doch scheint sein Aus¬
scheiden aus der Regierung nicht mehr vermeidbar. Zu einem
Bruch zwischen dem Ministerpräsidenten und der Bayerischen
Volkspartei ist es nicht gekommen.

Steigende Kühlenpreise.
Berlin , 27. Okt. Der vorgestern nacht gefällte Schieds¬

spruch über die Erhöhung der Bergarbeiterlöhne bildete die
Grundlage für eine weitere Kohlenpreissteigerung, welche die
Organe der Kohlenwirtschaft heute vorgenommen haben. Tie
Preise wurden wie folgt erhöht : für das Ruhrrevier (Fett-
förderkohle) um 2060 Mark je Tonne , für Sachsen um durch¬
schnittlich 3016 Mark, für Niederschlesien um 2620 Mark, für

Aachen-Eschweiler um 2692 Mark, für Aachen-Nordstern um
3276 Mark, für das rheinische Braunkohlensyndikat um 31?
Mark für Rohkohlen, um 1116 Mark für Briketts , für das
ostelbische und mitteldeutscheBraunkohlensyndikat um 774 Mk
für Rohkohlen und um 2041 Mark für Briketts . Die Preise
gelten mit Wirkung ab 1. November. Zu den Erhöhungen tre¬
ten die üblichen Sätze für Steuern und Handelsnutzen hinzu.
Bei der Abstimmung wurde eine Einstimmigkeit nur bezüglich
der Preiserhöhung einiger kleinerer Reviere erzielt, im übrigen
enthielten sich die vier Arbeitnehmer der Abstimmung. Bei der
Beschlußfassung über die Ruhrkohlenpreise stimmten die vier
Arbeitnehmer dagegen, weil sie nur eine Preiserhöhung von
1942 Mark vertreten zu können glaubten . Die Arbeitnehmer
machten geltend, daß die ihnen zugebilligte Lohnerhöhung im¬
mer weiter hinter der Geldentwertung zurückbleibe. Daher
müßten auch die Werkbesitzer auf Teile der Material - und
Preiserhöhungen verzichten. Die Werkbesitzer verwiesen dem¬
gegenüber auf die große Preissteigerung für Materialien , ins -,
besondere für Holz, die größer sei als die Erhöhng der Index¬
ziffer der Lebenshaltung , sowie auf die Geld- und Kreditnot
der Werke, die sich immer weiter verschärfe.

Das Berliner Programm der Reparationskommisfio«.
Paris , 27. Okt. In der gestrigen Sitzung der Reparations-

komünssion, die dem „Petit Parisien " zufolge die letzte vor der
Abreise nach Berlin gewesen ist, hat der belgische Delegierte
Delacroix das Programm für den Berliner Aufenthalt ent¬
worfen. Er hat bei dieser Gelegenheit, nicht, wie ursprünglich
angenommen wurde, einen Vermittlungsvorschlag gemacht, son¬
dern er ist auf den sachlichen Inhalt der beiden die Kommission
beschästigenden Projekte, das englische und französische Projett,
überhaupt nicht eingegangen. Das Reiseprogramm ist kein
formeller Akt und enthält zwei Punkte . Die Aufgabe der Kom¬
mission ist, sich über die schwere Budget -Lage Deutschlands zu
unterrichten und die vom Garantie -Komitee bisher ausgeübte
Tätigkeit zu untersuchen. Durch die letztere Frage ist indirekt
auch die Frage der Finanzkontrolle aufgerollt worden.

Der belgische Kompromitzdorschlagi« der Rcparationsfrage.
Paris , 27. Okt. Nach dem „Gaulois " sieht der belgische

Vermittelungsvorschlag auch die Stabilisierung der Mark vor,
jedoch in weit geringerer Höhe als der Vorschlag Bradburys.
ferner innere und äußere Anleihen und schließlich das Gleich¬
gewicht des Haushalts durch Kontrolle der Einnahmen und
Ausgaben, für das ein Veto der Reparationskommission in
dem Maße gefordert wird, als es die wirtschaftliche Lage ver¬
langt . Es soll ferner kein vorher festgesetztes Moratorium ge¬
währt werden, dafür sollen Deutschland vernünftige Fristen
eingeräumt werden, um sein Pudget ins Gleichgewicht zu brin¬gen, damit es so bald wie möglich zur Begleichung seiner Ver¬
pflichtungen auf das Reparationskouto aufgefordert werden
kann.

Pariser Enthüllungen über Poincares Revanchepolitik.
Paris , 24. Okt. Von dem französischen Ministerpräsidenten

wurde in einem italienischen Blatte gegen Deutschland der
Vorwurf erhoben, daß während der Jahre 1912 und 1913 eine
„systematische geistige Vorbereitung für den Krieg gegen Frank¬
reich" stattfand. Herr Poineare wehrte sich entschieden gegen
die „unwahre Behauptung , vor Ausbruch des Weltkrieges eine
der Revanche-Idee günstige Beeinflussung ins Werk gesetzt zu

shaben". Poincares Aeußerung rief in einigen französischen
Blättern , die bereits an eine Revision des poincarisiischen
Standpunktes in der Kriegsschuldfragen denken, große Ent¬
rüstung hervor . Der Ministerpräsident wird vor allem daran
erinnert , daß er>es war, der im Jahre 1912 der chauvinistischen
Patriotenliga ein Fest bereitete. Er reiste mit dem Nachfolger
des Revanchepropheten Deroulede, dem Präsidenten der Pa¬
triotenliga , Maurice Barres , an die Grenze des damaligen
Deutsch-Lothringen und veranstaltete eine Kundgebung zugun¬
sten der Wiedergewinnung der im Jahre 1871 verlorenen Pro¬
vinzen. Poineare hielt damals eine Rede, die von der Presse
totgeschwiegen wurde. Heute spricht „Rappel " von dieser
„chauvinistischen Bankettrede". Der Ministerpräsident wies mit
der Rechten hinüber ins Metzer Land und sagte: „Dorthin rich¬
tet sich unsere Sehnsucht. Der Augenblick ist nicht mehr ferne,
der uns Erfüllung bringen wird." Kurze Zeit nachher kam
der Großfürst Nikolai nach Frankreich; mit ihm reiste Poineare
nach Nanch. Es wurde aus» die Wiedergewinnung Elsaß-
Lothringens getrunken. „Rappel " verspricht, die Rede Poin¬
cares und die Antwort Nikolais demnächst zu publizieren.

MüMerWW-Rekim!
WwM MdieÄgeszcitmg Me«

' kmderesg Werbeoiinel« überlegen?
1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬

schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich nrch stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen lVerkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und(Belesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknöpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung-bringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inserieren im

„Enztäler-,
Amtsblatt für de« Oberamtsbezirt Renenbürg.



1
Neuenbürg.

Einige

sucht aufzunehmen

Eine neue

EMWWe
hat zu verkaufen

der Obige.

auch in kleineren Posten von
Geschäftsmann auf 4 bis
Wochen, gegen hohen Zins,
aufzunehmen gesucht.

Zuschriften unter Nr. 18
an die Enztäler-Geschästsstelle.

Neuenbürg.

kaust jedes Quantum
W . Simon,

Mühlftraße 123.

Offeriere 10 neue

Fässer,
75—80 Ltr. haltend.

Eilangebote sind zu richten
wegen weiteren Aufschlags an

«eorg Knsterer,
Bieselsberg Post Schömberg

H e r r e n a l b.
Am Dienstag, den 31. Ok

tober 1922> kommen auf dem
Wald-Erziehungsheim «Kal¬
kenburg " nachmittags3 Uhr
zwei gute

und zwei

Ziegen
zum Verkauf. Liebhaber sind
eingeladen.

I-IOLlN-

WllMllg!
Ich erkläre hiermit, daß

ich für meinen Sohn Wilhelm
keinerlei Zahlungen leiste.
Derselbe ist nicht berechtigt,
etwas zu verkaufen oder Gelder
für mich in Empfang zu
nehmen.
Wilhelm Haisch Witwe,

Uuterreichenbach.

«M W»
der Fam. Unterreiner,Straßen¬
oberaufseher, Freilassing, Fa¬
milie Strodinger in Nagold,
Calwerstraße und viele andere
danken für Befreiung von dem
Uebel Herrn Heilk. M. Bogl-
samer, München, Klenzcstr. 73.
Bettnäfferkur-Versand (Rück¬
porto.

In sekönGn ^ U8>V̂ I uncl noek SSkr- vontSilkaft
lcaufsn 8is bsi uns:

vsmeiMUMolle:
Ksdaräivk
luedk
LsmmgäNlkkdeviot«
Ismr '8

llerreil-Lllrllg-
Wä Mer-8Me

prima
reinwollene hnsIIMen

Lnsstener-LMel:
vsmstte, 130 em breit
üäffslkillkll , 16V VN! llllli 80 cm
üklllillllllllk , 130 em unlt 8V cm
üemükllluelik ^
ülillülükllkk , sm Stück anü sdgepM W

itUkxcki
mit und ohne Ucberblatt liefert
preiswert
C. Meeh'sche Buchdruckerei,

Inh . D. Strom.

BausLv/ollQsLSlIs , A68tn. nnci kanisnt
scrinversts (ZualitLtsn.

IVlänts!, KlSiclsn, Kostüms , 6 !ussn , Köeks
. 8tniot <MoI < 6n -

Asstr -jokts Kinüs ^ - KIsicletlsn und - ^ äokoksn.

kdll. kvud UM.. »L»wmd«. WMil.

Bekanntmachung.
Für den Monat Oktober beträgt das

Stromgeld:
^ 2 !. § —Isör1 K.W.S1.. Kraft, 3K.

In Anbettacht der ganz ungewöhnlichen
Geldentwertung werden diese Preise im
Monat November eine weitere namhafte
Steigerung erfahren müssen.

Station Teinach, 27. Oktober 1922.
Gemeindcacrband-ElekttizMMrk

Teiaach-Statlm(G.E.T.).

Calmbach.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau eines Wirtschaftsgebäudes für die

Fischzuchtanstalt Calmbach sind die

Grob-, Klimm-, Maurer-,Zimmer-,
IchMd-,Kaslhuer-,Gipser-,Glaser-,
«ad Waller-Arbeiten

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht

auf, woselbst Angebote bis 2. November , vormittags
9 Uhr, einzureichen sind.

Wildbad , den 26. Oktober 1922.
H. Weische- el, Bauwerkmstr.

Sonntag , 2S. Oktober, nachmittags 3 Uhr,

gk« s Tmz-PkWW»
Der

e. G. m. b H.
hält am Sonntag , den S. November 1922 , nachm.
2 Uhr, im „Kro»eu"-Saal in Calmbach über das Ge¬
schäftsjahr1. August 1921 bis 31. Juli 1922 seine

ab
General-Versammlung

Tages Ordnung:
1. Stellungnahme zu dem Beschluß der Generalversamm¬

lung am 22. Oktober.
2. Geschäfts- und Kassenbericht.
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des

Vorstands.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reinertrags.
5. Anträge, welche drei Tage zuvor beim Vorsitzenden,

Hrn. Kübler, eingebracht sein müssen.
Ein zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.

Vvr

elMle NeieMrg.
Es wird geschlagen:

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag

Kaufe auch jedes Quantum

NM- Vettaalen dV
(hauptsächlich Buchelu) zum Tagespreis.

E. Mann.

Mohn,
Buchet«,
Reps.
Lein.

im Gasthof zum „Bären ".
Freunds und Gönner der Sache werden freundlichst

eingeladen.
AWWleilW Turnerbund Bilfingen.

Neuenbürg.

mb- Haken-Felle-HW
sowie alle ander « Pelze werden nach den neuesten
Mustern angefertigt. Ferner bringe ich meine

Brautschleier und - Kränze
in empfehlende Erinnerung.

A/Iai-ie Kl-â ei'-öai'lli, Uoä68.
UL

Neuenbürg.

A , - rr v v r>l^ Gebe hiermit bekannt, daß ich mit dem heutigen̂
Tage eine
Reparatur-Werkstätte sowie eine^

Auto-Garage ft
«l eröffnet habe. Gleichzeitig empfehle mein Lager in
HZ Fahrrad - und Auto - Bereisungen nebst HZ
« Zabehör , Oele , Benzin , Carbib . »
^ Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft

prompt und reell zu bedienen. zL
Hochachtend Ni

TVlILsI » LöslA . «

Verlobllllgs-ÜLWigöll
IiZ li arten ZZiZtl LrlvkkvriiL

liekert rascd unä prejZvort
O . ÄLLHlL ' 8«;lLv LuvLLi ?« vIrvi7 «L,

Ink. v . Strom

Tm-Wns
Weuenkürg.

Morgen Sonntag «a»>»
8 Uhr findet im Lokal >
Versammlung

statt. Bericht vom GaM
Verschiedenes:

Der Borstaud.

Zw

v>
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Neuenbürg.
Suche für Bäckerei

1

Lehrling
oder Dgaen MM

Zu erfragen in der
täler"-Geschästsstelle.
»

Birkenfeld.
Wir empfehlen unser

für Fuhren jeder Art.
8ebr . Maneval,

Tel.-Amt Pforzheim, Nr.6i

8
1—2 tüchtige
Schuhmacher

Gehilfen
für Maß und Reparaturen pri
sofort gesucht.

Ernst Oelschläger,
Schuhmachermeister,

Kirchheimu. Teck, Dettingeo
straße 5.

Conweiler.
Setze eine jungeMilch-
Kuh.

unter zwei die Wahl,
Verkauf aus

Klink.

Schwarzenberg.
Einen 13 Monate alten

Zucht
(Rotscheck) zu verkaufen.

I . Weber.

Gottesdienste
irr Weuenbürg

Daterlar,
Es gibt heute st

Korse spekulieren un
. xinen kleinen Nebent
- kulation sich auf We
' dagegen wohl wenig

nenn sich die Spekn
Devisen und auslänl
arbeitet jeder an der
gibt gewiß manchen,
„billige" ungarische 3

: terlande sicher doch n
lächerlich gering . Da
vergißt, daß nicht er

! Deutschland sich viel!
? fremden Geldes kauft
^ und Banknotenspekuh

schaffen. So entsteht
! in die fremden Zahle

kleinen und die gerin
zusammen einen so hi
Wert der Mark den l

Man kayn der I
wurf daraus machen,
Zahlungsmittel bescha
ftn zu können, die wi
sere Wirtschaft und u
halten, dadurch werde
ist es Deutschland üb
existieren. Diesem ge
nichts begründetes Vl
Devisen gegenüber , (
vor, wenn er sich freu
Er vergißt aber schlich
deutscher Mark leben:
gehamsterten Dollars
in deutscher Mark kür
geben. Für sich selbst
in seinem blinden Cg
terlande. Das Auslw
lond selbst an Wert ve
das ohnehin zu Deut'
tim drei Jahren , schr

' spekulant begeht also :
da er ja keinen Nutzen
lande und an der Ges
er ihm nur schadet,
kurzer Zeit zur Selbst
kein englisches Pfund
Deutschland das wirtst
tische Chaos ausbricht,
merhin geringen Besit
gehen und im Inland
lai noch sonst etwas e

Miller Vertrag , der ja
muß, hat letzten Ende-
Deutschen seine unheil
schaftliche Torheiten st<

Die vom Reichsp
eklassene Notverordnu
des.deutschen Volkes C
im Erfolg gehabt . S
solange nicht das gesa
ihekulation einsieht un

Sonntag , den 29. Okt. 1S2S.
(20. Sonntag nach dem Dienlich
keitsfest).
1V Uhr Predigt(Eph. S, IS- LH

Lied Nr. 387) :
Dekan Dr . Megerliu.

r/,2 Uhr Christenlehre (Söhne):
Dekan Dr . Mcgerlin.'

Von Sonntag bis Freitag je abeM
8 Uhr Evangelisationsvortrag
von Pfarrer Dauber aus Taum
in der Kirche.

Von Montag bis Freitag je riochin.

Stuttgart, 27. Ok
brozentigen Erhöhung
Schlachtviehmarkt könr
der Häutepreise die Pr
gesetzt werden . Es ko
Rindfleisch1. 165 Ma
fleisch1. 105— 115 M
stoisch 145- 150 Mark

Stuttgart, 27. Ok
Nutzholz.) Die württ.
für die Versorgung de

4 Uhr Bibelstunde im Gemeinde- .ölllzanfall 1922—23 zr
Haus. Die Beichte aus darf»ach soll die Staatsfo
Abendmahl des ReformatioB
festes findet im Anschluß an
letzten Evangelisations "
Freitag abend statt.

IW —23 besondere N-
kleinere Selbstverbram
Volzkäufer, die mit R
der Lage sind, ihren H
Wdecken. Diese Verki
und Sortimente erstre
"ose gebildet werden , l
resbedarf des Kleinhar

.bilden. Zugelassen zu
die weniger Holz gleich
Regel bei den allgemei
Ard. Als Höchstmeng
ßagner - und Glaserh-
schreinergewerbe 10 F
Rstmeter.

Katholisch. Hottesdmß
irr Weuenöürg

Sonntag , den 29. Okt. lS2L . - ,
>/,8 Uhr morgens Frühgottesdieuß' imrkem Holz , wie Äaul
9 Uhr Predigt und Amt.
/,2 Uhr nachm. Christenlehre ml

Andacht.
Mittwoch, den 1. November

Fest Allerheiligen:
9 Uhr Hochamt—keine Predigt.
Der Nachmittags-GottesdicustM

aus.
Abends 6 Uhr Andacht und Predig«
Donnerstag , den 2. November
/z7 Uhr früh, Beginn des Gottes¬

dienstes, 7 Uhr Totenamt.
Beichtgelegenheit: Samstag um
Dienstag abend S—7 Uhr, Sonn¬
tag und Mittwoch früh von 8 W
an, Mittwoch abend n. d. Predlgh
Donnerstag früh von K Uhr «2 " — ^

Methodisten-Hemm« L
E. Lang). l »verholt. Wie wir hör

Sonntag vorm, in Uhr̂ PA, .>^ ch, in vollem Maße ,

Stuttgart, 27. Ok«
llewerbe.) Die hohen «
M zh bekommen, dem
Men sehen sich die B
«chränken und , soweit s
benommen sind, Arbeit

Stuttgart, 27. ,Ok«
dos.) Die Notiz der g

tagschule. . l
Mittwoch abend8Uhr Bibelstun»

/,12 Uhr So°°' ^ Die Züge sind pünktlick
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